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ThemensteIlung: Das menschliche Bedürfnis nach aktiver Musikausübung ist,
entgegen kulturpessimistischen Ausblicken, auch im Zeitalter technisch-digita-
ler Reproduktion ungebrochen. Der aktuelle Trend zum Musizieren in der Schule
(z.B. Einrichtung von Bläser- oder sonstigen Klassen, verstärktes Interesse am
Singen, Kinderkonzerte, Einsatz musikpraktischer Ansätze) geht mit einer Viel-
zahl musikalischer Aktivitäten im außerschulischen Umfeld einher. Hier sind
neben den traditionellen (un)organisierten Formen des Laienmusizierens im klas-
sischen/populären Sektor besonders die Initiative "Jedem Kind ein Instrument",
das Musizieren auf außereuropäischen Instrumenten sowie Aktivitäten im Um-
feld der HipHop Jugendkultur zu nennen. Musikpädagogen sind mehr denn je
aufgefordert, diese Entwicklungen innerhalb und außerhalb der Schule mit Hilfe
vielfältiger Methoden wissenschaftlich zu reflektieren. Dieser Band stellt eine
Bestandsaufnahme aktueller Bemühungen dar, die zukünftige Arbeiten informle
ren und anregen sollen.
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JENS KNIGGE & CHRISTIANE LIERMANN 

Das AMPF-Doktorandennetzwerk 

Eine Zwischenbilanz 

1 Genese des Doktorandennetzwerkes 

Die Idee ein Netzwerk für Doktorandinnen und Doktoranden aus dem Bereich 
der Musikpädagogik und aus verwandten Disziplinen ins Leben zu rufen, ent-
stand im Oktober 2004 auf der Jahrestagung des AMPF in Soest. Daniela 
Neuhaus und Ilka Siedenburg ergriffen die Initiative, ein gemeinsames Netz-
werk zu gründen, innerhalb dessen die Promovendinnen und Promovenden die 
Gelegenheit erhalten sollten, sich auszutauschen, Fragen zu stellen und even-
tuell gemeinsame Veranstaltungen zu planen. Der Initiative vorausgegangen 
war ein vom Vorstand organisiertes Doktorandenkolloquium gewesen. 

Für einen direkten Austausch wurden in den folgenden Jahren informelle 
Treffen im Rahmen der AMPF-Tagungen organisiert. Hier konnten sich die 
Doktorandinnen und Doktoranden kennen lernen und relevante Themen mit-
einander besprechen. Für eine ortsunabhängige Kommunikation wurde eine 
erste eigene Web-Seite eingerichtet, auf der die Mitglieder des Netzwerks sich 
mit einem Steckbrief darstellen konnten, der u. a. Angaben zum Forschungs-
thema und zu Arbeitsschwerpunkten enthielt. Auf diese Weise sollte die Kon-
taktaufnahme zu thematisch ähnlich Interessierten, oder zu in der Nähe woh-
nenden Doktoranden erleichtert werden. Ein allgemeiner Informationsaus-
tausch unter den Netzwerkmitgliedern war darüber hinaus über eine Mai-
lingliste möglich. Über diese Liste konnte man sich gegenseitig über Tagun-
gen und Websites, über diverse Software und Förderungsmöglichkeiten infor-
mieren oder die nachwuchswissenschaftliche Community (Gemeinschaft) bei 
Fragen um Rat bitten. 

Bereits in den ersten beiden Jahren war ein Zulauf aus den Reihen der 
Nachwuchswissenschaftler festzustellen. Etwa 30 Mitglieder hatten sich bis 
Ende 2006 in die Mailingliste eingetragen und viele von ihnen besuchten auch 
die jährlichen Tagungen. 
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2 Das Internetforum: Kommunikationsplattform des Netzwerks 

Zum Jahreswechsel 2006/2007 wurde die Leitung des Netzwerks von Christi-
ane Liermann und Jens Knigge übernommen. In diesem Zusammenhang wur-
de eine Umstrukturierung der Kommunikationsform des Netzwerks durchge-
führt. Die Zweiteilung in Netzwerk-Homepage und separater Mailingliste 
wurde aufgelöst und in einem Internetforum zusammengefasst.  

Auf Basis einer mybb-Forensoftware ist seit Januar 2007 die neue Inter-
netplattform des Netzwerks unter der Adresse http://www.ampf.info/netzwerk 
zu erreichen. Bei der Erstanmeldung im Forum werden über ein kurzes An-
meldeformular Kontaktdaten und Informationen zum Promotionsthema abge-
fragt, die anschließend für jedes registrierte Mitglied einzusehen sind. Über 
die Mitgliederliste ist somit z. B. leicht zu recherchieren, ob sich weitere Dok-
torandInnen im näheren Umkreis befinden oder wer aktuell auf gleichen oder 
angrenzenden Gebieten forscht. Neben dieser – für ein Netzwerk sehr wichti-
gen – Mitgliederdatenbank, besteht der Kern des Forums aus mehreren Unter-
foren, innerhalb derer jedes Mitglied ein Thema eröffnen bzw. in bereits be-
stehenden Foren Beiträge verfassen kann. Neben einem Begrüßungsbereich, 
der auch für nicht registrierte Besucher zugänglich ist, ist das Forum in fol-
gende Unterforen gegliedert: 
• Dissertation: Hier werden allgemeine Aspekte der Dissertation behandelt 

(z. B. Anmeldung der Arbeit bei Dissertationsmeldestellen oder Finanzie-
rungsmöglichkeiten für Dissertationen). 

• Wissenschaftliches Arbeiten: In diesem Unterforum stehen neben Fragen 
zum Schreibprozess (z. B. Zitieren, Bibliografieren, Exzerpieren etc.) vor 
allem forschungsmethodische Themen im Vordergrund (z. B. empirische 
Methoden, Statistik etc.). 

• Software: Vorstellung und Diskussion von u. a. Literaturverwaltungspro-
grammen, Notationssoftware, Statistikprogrammen, Software zur Auswer-
tung von qualitativen Interviews . 

• Termine: Dieses Unterforum informiert über anstehende Tagungen, Work-
shops oder sonstige Fortbildungen. 

• Stellenausschreibungen: Neben Stipendien werden hier meist offene Hoch-
schulstellen angekündigt. 

• Sonstiges 
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 Die dargestellte Struktur des Forums ist in mehrerlei Hinsicht dynamisch: 
Einerseits bestimmen die Benutzer durch ihre Themenbeiträge Inhalt und 
Struktur der einzelnen Foren, andererseits werden durch die Administratoren 
automatisch neue Unterforen angelegt, sobald sich mehrere Themen sinnvoll 
zu einem eigenen Unterforum zusammenfassen lassen. Ältere Beiträge werden 
in einem Archiv gesammelt, wodurch auch neuen Mitgliedern alle Informatio-
nen zur Verfügung stehen, gleichzeitig das Forum aber übersichtlich bleibt. 
Aktuell (Stand 03/2008) besteht das Forum aus 7 Unterforen, 47 Themen und 
108 Beiträgen. Die Zahl der Netzwerkmitglieder ist im Laufe des vergangenen 
Jahres auf 52 angestiegen, worunter sich erfreulicherweise auch Kolleginnen 
und Kollegen aus Österreich und Italien befinden. 

3 Aktivitäten des Netzwerks 

3.1 Das AMPF-Doktorandenkolloquium 2007 

Die Aktivitäten der Doktorandinnen und Doktoranden fanden, neben dem 
Austausch über die Mailingliste und im Forum, bisher hauptsächlich im Rah-
men der AMPF-Tagungen 2005 bis 2007 statt. In den ersten beiden Jahren traf 
man sich zu informellen Austauschrunden, um sich gegenseitig kennenzuler-
nen und um mehr über die laufenden oder geplanten Doktorarbeiten zu erfah-
ren. Im Jahr 2007 wurde darüber hinaus erstmalig ein selbst organisiertes Dok-
torandenkolloquium im Rahmen der AMPF-Tagung durchgeführt. In diesem 
Kolloquium sollten die Mitglieder des Netzwerkes die Möglichkeit bekom-
men, mit anderen Doktorandinnen und Doktoranden aus der Community und 
mit ausgewählten Hochschullehrerinnen und -lehrern über ihre Forschungs-
vorhaben zu diskutieren. Im Vorfeld der Tagung wurde um eine kurze Darstel-
lung des Forschungsvorhabens in Form eines Abstracts gebeten, um den Kol-
loquiumsteilnehmerinnen und -teilnehmern eine sinnvolle Vorbereitung zu 
ermöglichen. 

Die auf zwei Blöcke verteilten sieben Beiträge gewährten Einblicke in so-
wohl schulbezogene als auch in instrumentalpädagogische Forschungsvorha-
ben. Die zahlreich erschienenen Doktorandinnen und Doktoranden wurden 
dabei ausdrücklich zum Mitreden, Mitdenken und Diskutieren angeregt. Im 
Anschluss an das Kolloquium blieb man noch zu einem Austausch über das 
Netzwerk zusammen. Dabei wurden die aktuellen Veränderungen, mögliche 
Verbesserungen und Wünsche der Mitglieder ebenso angesprochen wie die 
konkrete Idee, über das Forum auch regionale Kolloquien zu organisieren. 
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Die Rückmeldungen der Doktorandinnen und Doktoranden auf das AMPF-
Kolloquium waren sehr positiv. Es wurde von den aktiv und passiv Teilneh-
menden als sehr hilfreich empfunden, professionell unterstützt zu werden und 
ihre Fragen und kritischen Punkte in größerer Runde diskutieren zu können.  

3.2 Regionale Netzwerktagung 2008 

Am 15./16. März 2008 konnte die erste eigene Tagung des Netzwerks in Bie-
lefeld durchgeführt werden. Obwohl ursprünglich als regionale Nord-West-
Tagung geplant, versammelten sich letztlich 12 Doktorandinnen und Dokto-
randen aus dem gesamten Bundesgebiet. Konzeptionell war die Tagung in drei 
Teile gegliedert:  
• Kolloquien: Hier konnten Arbeiten vorgestellt werden, die sich noch in der 

Anfangsphase befanden, in der es um grundsätzliche Aspekte des methodi-
schen Vorgehens und der inhaltlichen Gliederung ging. 

• Vorträge: Doktorandinnen und Doktoranden mit relativ weit fortgeschritte-
nen Dissertationsprojekten erhielten hier die Möglichkeit, (Teil-) Ergebnis-
se ihrer Arbeiten zu präsentieren. 

• Workshop: Unter der Leitung von Prof. Dr. B. Clausen fand eine „Interpre-
tationswerkstatt“ statt, die mit grundsätzlichen Arbeitstechniken (Transkri-
bieren, Kodieren, Kategorien bilden etc.) der „Grounded Theory" vertraut 
machte. 

 Wie schon bei der AMPF-Tagung 2007 wurden auch auf der Netzwerkta-
gung ausschließlich empirische Arbeiten vorgestellt. Dies dürfte einerseits po-
sitiv zu bewerten sein, gibt es doch gerade auf dem Gebiet der empirischen 
Musikpädagogik enormen Forschungsbedarf. Deutlich wird dies nicht zuletzt 
bei der Betrachtung von Nachbardisziplinen und anderen Fachdidaktiken, die 
die „empirische Wende“ in den Erziehungswissenschaften deutlich früher mit-
vollzogen haben. Jedoch ist das Doktorandennetzwerk grundsätzlich ebenso 
offen für alle historisch, philosophisch etc. Arbeitenden. Für die Zukunft hof-
fen wir auf mehr Kolleginnen und Kollegen aus diesen Forschungsbereichen; 
denn gerade der Austausch unterschiedlicher Sichtweisen auf Basis verschie-
dener methodischer Vorgehensweisen, d. h. die Interdisziplinarität innerhalb 
einer Disziplin, erscheint uns fruchtbar und wichtig. 
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4  Ausblick 

Aufgrund der positiven Erfahrungen mit den beiden vergangenen Veranstal-
tungen hat das Netzwerk beschlossen auch in Zukunft in halbjährlichem 
Wechsel jeweils eine Netzwerktagung durchzuführen sowie einen eigenen 
Programmpunkt im Rahmen der AMPF-Jahrestagung beizusteuern. Die bishe-
rigen Treffen wurden von den Teilnehmenden als sehr bereichernd und inspi-
rierend wahrgenommen und wir hoffen, dass dieser Austausch weiter fortge-
setzt wird und zu einer lebendigen Kommunikation und Diskussion unter den 
Doktorandinnen und Doktoranden (und mit den etablierten Kollegen) beitra-
gen kann. 


